
Anfang un IS jetzt un immerdar un! leuchten wIrd VO Kwigkeit
Ewigkeit. Anders o1bt keine Hoftnung für uns, als daß Kr Hoft-
NUuNSCIL ZefStor Wır S1nd allzuma Kinder der Stadt Gott wolle 1in
Gnaden uns heimsuchen 1in Sein himmlisches Jerusalem!
Schlufßlied der („emeinde

‚ Jerusalem,; du hochgebaute ta
55 Ehrenburg, sSe1 11U.  a gegrüßet MIr
‚„„Propheten groß un Patriarchen hoch
„‚ Wenn aı zuletzt ich angelanget bın
35  Mit Jubelklang, mit Instrumenten schön

ERNER

Anfechtung un Absolution in der Apologie
Ist ‚;Anfechtung“ für den heutigen Menschen eine Realıtät ” Muß der
Begrift Anfechtung als Ansatzpunkt lutherischer Lehrentfaltung heute
außer Betracht bleiben, weil Ww1€ nicht wenige Theologen gemeint
haben auf Luthers persönliche Erfahrungen beschränkt ge  €  en ist ”
Theologiegeschichtlich 1St die merkwürdige Beobachtung ZU machen, daß
schon 1n der Konkordienformel und hernach 1n der lutherischen Orthodoxie
der Begriff der Anfechtung AUS der I ’heologie verschwunden ist! Die 100 a  F
ach Melanchtons OC1 erschienenen ‚O6 des Johann Gerhardt zeigen,
daß hinsichtlich der ‚„‚ Ahfechtuhng“ 1m orthodoxer Begrifte ein
Kahischlag erfolgt WAar An Stelle der gonie des VOLIL (ott erschrockenen
Gewilssens WAarTr die Melancholie etreten, die spater nıcht Unrecht mMmIit
der englischen Friedhofspoesie verglichen worden 1st (vgl Werner eIt.
Morphologie Bd. 1 30 &.} Die Geschichte der Seelsorge 1n der
lutherischen Kirche ware vermutlich anders verlaufen, WENN das „Büch
ber Anfechtungen‘“‘, das Luther schon 1527 schreiben wollte  5 geschrieben
worden waäare. ach Luther gehört den Voraussetzungen des chrift-
verständnisses, der Gottesfurcht, des Glaubens un der Hofinung, daß eın
ensch Anfechtungen unterwortfen 1sSt. Anfechtung WAar für Luther nıcht
NuUur ein ‚„ Winter der Gottverlassenheit‘“‘ (Tauler), sondern worauf arl
oll ZUerst aufmerksam gemacht hat ein ständig wiederholter Angrtift
Gottes auf den Glauben Luthers Anfechtung 1st der Konflikt des Glaubens
1m Ernsttfall! Anfechtung WAar für Luther nıcht eın ‚Sctupulus. der als
Steinchen 1mM Schuh eine Unbequemlichkeit verursachte, die 1n keinem
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Verhiältnis ZU Umfang dieses Steinchens gestanden hätte, sondern EtWAa:

Bedrohliches, Ww1€e die (Gottes-) Wellen des Uzeans, die Jona 1in den Bauch
des Walhisches scchwemmten. Wäre möglich, 1n lutherischer Theologite
die gefährliche HCLE der Anfechtung Luthers historische Leuchtbojen

egen als Warnung, daß die Fahrrinne heute anders verläuft »? Dann
mußte das Vokabular der Lutherbibel 7zum1indest den sechs klassischen
tellen für „‚ Anfechtung“ geändert werden. Von den Bekenntnisschriften 1st
die Apologie ohl wenigsten bekannt un theolog1isc behandelt W OIL-
den Die Apologie Melanchtons ist jedoch jenes ‚„ Buch über Ahnfechtungen“”, das
A theologischen un! seelsorgerlichen Gründen niıcht länger unbeachtet
liegen bleiben sondern für heologen un: Gemeindeglieder ausgewertet
werden sollte Die 2us der Apologie erhebende Beziehung 7zwischen
Anfechtung un: Absolution annn 1n Seelsorge un Verkündigung
heutigen Menschen erhebliche Bedeutung gewinnen.
Außerhalb der Apologie egegnet der Begriff tentatio-Anfechtung NUr

”7 wel tellen 1n den Bekenntnisschriften. Luther gebraucht iın der Vorrede
Z Kleinen Katechismus für den lateinischen Plural ‚„tentationes‘
Deutschen den Singular ‚„‚Anfechtung‘“. [a Justus Jonas 1n seliner ber-
SeEIZUNgG der Apologie 1in gleicher Weise verfahren 1St, kannn i  B ‚„ Anfechtung‘
als einen £heologischen Gattungsbegriff be1 den Reformatoren bestimmen.
„Unser Amt schre1bt Luther 1n der Vorrede 1st 11U und heilsam
geworden. Darum Aats 11U11 1el Mühe un! Arbeit, Gefahr un Anfechtung,
27u wen1g Lohn un:! ank in der Welt; Christus aber 111 Lohn
selbst se1n, SO WIT treulich arbeiteten“‘ CS Und 1m Großen Katechismus
ist die Auslegung der Bıtte wesentlich dem Motiv der Anfechtung
durchgeführt. Die Bitte besagt nicht, daß die Anfechtung WEZSECNOMMEN
oder aufgehoben werden möchte, ohl AbEF. dal ‚,WIT Christen nicht
darın ersauten‘‘ (S O87 Sptrachlich ist Anfechtung als ein PasSiVischer
Begriff VO ‚„ Versuchung“‘ unterscheiden. In Luthers Bibelübersetzung
un 1n der Apologıie iSt diese Unterscheidung innerhalb der zugrunde-
liegenden griechischen und lateinischen Begrifte ‚peirasmos’ un: ‚tentat10‘
durchgeführt. In der Apologie kommt ‚tentat10‘ 11114 fel tellen VOL3

der jeweilige Zusammenhang jedoch 1st bedeutungsvoll: Anfechtung inner-
halb der Rechtfertigungslehre (S Z der Absolutionslehre (S 259) und
der Bußlehre (S 255) „ Kenhtatio hat ihre Entsprechung 1n ‚affliıct10” (d i>
eigentlich die Trübsal, welche Anfechtung hervorruft), un! Justus Jonas
hat el Begrtifte mit ‚„Anfechtung“‘ wiedergegeben: Irübsal 1St die

itiert nach der VO Deutschen Evangelischen Kirchenausschuß herausgegebenen
Ausgabe der Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kirche.
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Kinderzucht, daß die hristen 1n Anfechtung merken ihren schwachen
Glauben un lernen Gottes und- Trost suchen (S 285)
Das Besondere der Gedanken Melanchtons 1in der Apologie entfalten,
empfiehlt sich, se1ner Ausdrucksweise möglichst ahe z bleiben In
Abwandlung der Kritik Lessings Klopstock 1st ATCeM.

Apologia Confess1ionis 111 weniger rhoben
doch eißiger gelesen sein!

„„Spielgedanken‘‘ helfen nicht die Anfechtung 1m ‚,‚Erbjammert*”.
11 [ Jas Evangelium „rücket un herum‘““, daß WIr die Absolution als ‚‚ Stimme

Gottes®‘® 1in der Kirche hören.

Anfechtung wird erfahren 1m Gegenüber Gott. Justus Jonas beschwert
sich: ‚„Die selige e  re das 1e  e heilige Evangelium CACH S1e lütherisch“‘
nämlich AI1e die Gewissen 1n Anfechtung un: Ängsten sollen Irost
suchen, Ww1€e der Glaube durch allerle1 Anfechtungen mMu. geü werden,

Ww1€e durch TEUZ und T rübsal, die ( o0Lt U S ZUSCHMCRE und welche n”ıcht IM
HSETM zllen stehen‘‘ (30Oft me wirkliche Niederhaltung der Christen be-
wirkt Die selige Lehre 1st ‚„‚lutherisch‘‘, WENN Golttes Anwesenheit mılkten
IM der Ahnfechtung gepredigt wIird. Ks ist ‚„„wunderkindisch‘‘, VO allergrößten
Erbjammer un! en 55  eın Stück‘“‘ des Menschen auszunehmen. olches
es 1st uns nicht „angeflogen‘‘, sondern auch den SO unschuldigen
1nadaleın angeboren. Im Spiegel der ersten 4Te des Gesetzes erfolgt
die Aufdeckung des wirklichen Menschenbildes Nur „rohe; aule, unerfahrene
heologen‘‘ übersehen, was das (Gesetz verlangt, 55 WIr VO (sott och
en un: allerle1 "Irost erfwarten sollen mitten im Oode 1n en
Anfechtungen seinem Willen uns gänzlich eimgeben‘ Be1 ihnen wıird
die TE VO (Gesetz einer TE der Verzweiflung. Denn auf dem
Schlachtfel: (in acıe!), (sott uns schreckt un angreift, ‚‚kann JE ein
Fierz. das Gottes Orn fühlet, Gott nicht lieben, gebe denn dem
Herzen Lartt (S 167) Der Homo C risStianus COTAaH Deo, der Christenmensch
erkennt sich selbst 1m Urteil (Gsottes. Kr weıß, A dab diese Stücke leider unls
1n der Haut stecken > nämlich, daß WI1r Geld, Gut un! alle anderen
Sachen er als (Gott achten; sicher dahin gehen un: en daß WI1r
wıider (sottes Werk un 1ıllen MUfrfen, daß 1n Iruüubsalen nicht bald hilft
un: macht,; w1e€e WIr wollen“‘ (S 155) Kın fingiertes Menschenbild
entsteht, WE ein unangefochtener ensch davon traäumt, seine 1e
Gott un den Menschen aus dem erwelisen können,was 1in ihm 1Sst. (S 160
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faciendo quod EST 1in se!) Melanc  on hält nichts VO den ‚‚ Architekten
der Confutation‘‘, für die ‚„Aristoteles Ethicorum ein köstlich Predigtbuch‘‘
gewofden WAar eiın Me{lanc,  OM FedIVIDUS heute die Entwicklung e-
stantischer Theologie, in der die Ethik des Aentlichen Lebens einschließlich
der tomfrage Z ‚ Schlachtteld geworden iSt, niıcht mit erheblicher
Beklemmung ansehen und durchaus niıcht für SEINE feine, 1NECUC Bibel®‘‘
halten wüurde ” Sicher würde ein moderner Melanc)  on sich
‚„‚Spielgedanken‘“ wehren, be1 denen das Schwergewicht der Anfechtung
atuf außere Bedrohungen verlagert un: darüber VELDCSSCH wird, 55  wıe einem
Sunder u11nl Herz iSEIS® Menschen, die (sottes Zorn für 55  eın schläfrig Ding“
halten, östecken Christum wieder 1Ns A pflanzen 55  CIM Federlein
S turmwind:‘ auf un! verschmähen die Wohltat Christ1i
oale heißen alle Lehrer un Scribenten, aber Gesange annn 1124  $ merken,
welche Vögel 6S sind““ Das Wort Petr1 (Apg ıS 472 .. mögen WIr fröh-

‚„„‚Dieselbeiıch halten alle Sententiar10s ber einen Hauten
herrliche Predigt hat Gott das Mal bestätigt durch Austeilung des Heiligen
Geistes”. un Justus Jonas hat den Apostel für diese Pfingstpredigt
nachträglich mit dem Doktortite ausgezeichnet! (S 266) ‚„ Dzese Lehre
(von der Rechtfertigung) allein erhält die christlichen Gewlssen 1n Anfech-
tungen‘‘, denn S1e ermöglicht ihnen, 35  das Evangelium, wI1e€e einen 21umMm
oder we1g““ ergreifen 535  iın der großen Flut, 1n dem Statken. gewaltigen
Stfom, Uuntier den Wellen und Bulgen der T odangst“ 55  Das andere es ist ein
Sandgrund un! besteht niıcht 1in Anfechtungen‘“ (vgl 176 DA und 2823
der Apologie). Melanc  on hat den Menschen 1im ‚„Nullpunkt” se1iner
Kx1istenz erkannt. Er wußte, daß 55  OI (sottes Urteil un:! Augen unsetTe

er (einschließlich der Frömmigkeit un des Martyrıums) gart
Staub werden‘‘ (S Z31) ber Heß den Menschen nicht einsam un! 1ellos
1n der Angst (5sdet ihm einwohnenden dofge‘‘ schwimmen. Als V orweg-
nahme eines ‚„‚Existentialismus““ kann seine TE VO ‚„„Exbjammer‘ nicht
verstanden werden. Denn Melanchthon Sa den Rettungsting für alle
Angefochtenen ausgeworfen.
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Seine Blickrichtung mMUu. geändert werden, WCI111 der Angefochtene nicht 1im
trudel der Ereignisse versinken, seinem eigenen Wesen zerbrechen und
gegenüber den Forderungen des Gesetzes verzweifeln soll {Die in heutiger
Redeweise wichtig SCENOMUNCHEC Frage derZ also die rage der Kurz-
sichtigkeit oder Weitsichtigkeit un: die Besorgung entsprechender Brillen,
durch die 1114  » die inge 35  ın den Blick bekommen:‘‘ könne, paßt nicht

melanchthonischem Denken Denn für Melanc  on 1St die Änderung
G'



der Blickrichtung e1n passivischer Vorgang WOo VO der evangelischen
Vollkommenheit (der ‚perfect10 evangelica‘) spricht <1bt 1inNe iıronische
Auslegung VO Kor 18 Wır stehen auf en nicht
Abschluß kommenden Prozeß geistlicher I ransformation (S 286 2aNS-
formamur entsprechend dem ogriechischen Passıv metamorphoumetha‘)
Hs 1bt keinen christlichen Perfektionismus be1 dem Endprodukt reli-
QY105SCI Technik och Zetiiche Zentner Heiligkeit““ ZuUr Verteilung
WENLSCI perfekte Christen übrigbleiben würden Jener mwandlungs-
prozel beginnt vielmehr der Begegnung MItT dem Evangelium 35  Das
Evangelium rücket uns herum un: WMSN et uns. dem Gesetz den SOLTL-
Llichen Verheißungen‘“ CS 192) 595  In baufälligen Sachen bedarf i1Nan vieler
Glossen aber die „„Zusage (Gsottes steht fest un! 1St ohne OmMMentar
verständlich (S 197) Ks 1ST CI NE interessante Beobachtung, daß Melanc  on
(ın Artikel auf 185 Seiten!) Rechtfertigungsiehre AF [ röstung An-
gefochtener wesentlich aAU S OC7 HE  - Schriftstelle nämlich Römer entfaltet hat
In der Apologie wIird kein anderes Schriftwort Oft Z1itiert WI1IC dieses
Justificati 4& de M habemus CLa Deum (Nun WIT denn s1ind gerecht
veworden durch den Glauben e WI1LT Frieden MI1t Dieser
Satz MI1t dem auch der Opferlehre un ZC die Totenmessen (Art

entscheidend argumentiert wIird hat 11UL die knappe Auslegung
erhalten IT haben fröhliche <tille (7CWISSCH HOT: O® (S 150)
IDITG heute innerhalb der protestantischen Theologie aufgeworfene rage
ob die Rechtfertigungslehre der Reformatoren och als sachgemäßer
theologischer Ausdruck der Botschaft VO Christus gelten könne Oder ob

Rechtfertigungslehre das „„Kerygma verkürzt worden SC1 1ST ausSs

der Apologie POS1ULV beantworten Und diese Antwort 1ST 1G seel-
sorgerliche! IIem AauSs der Kirchengeschichte kommenden Eindruck als
SC1 die rtechte tfe gart untergegange stellt Melanchthon die Gewißheit
gegenüber daß ‚ def Herr Christus 1er auf en dem Haufen welcher
Kirche heißt äglıch Anfechtungen die Seinen erquickt und
wieder aufrichtet‘‘ (S 2536) Die (GewIlissen dürfen 55  auf keinen Wahn och
Sandgrund gebaut werden [ )as exklusive Sola der Rechtfertigungslehre
iST niıcht ;;4uszukfatzen ! (sott kann erst An CIMn Lieblicher seliger An-
blick®“® werden WENN die ‚„„tröstliche Prediet” VO den ‚, Wohltaten Christi1“‘
VETNOMMEN worden 1STt Kine direkete WIrkung der verkündigten echt-
fertigungslehre 1ST, aD W11: (sottes illen uns röhlich geben können
auch 1ften ode Diese TE 1STt sg CLNE edlie Erkenntnis un! e1in oTOß-
mächtiger 'Irost aller Anfechtung, leiblıch, geistlich, komme en
oder sterben‘““ (S 169)
Es IST das Besondere der 0L02e, daß ihr die (Konzeption der) Recht-
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fertigung CHQ verk?;'ipfl 1sSt mIT der Konzeption derf) Ahnfechtung und daß die
Lösung des TOoblems der Anfechtung Aaus der Rechtfertigungslehre FC-
W ONNCI) wiIird. [ diese 1st als ‚„‚Öffentliche Wahrheit TONLC bekennen‘‘.
Durch jene Verknüpfung behält der Begtift „ Anfechtung: seine theo-
logische Eigenständigkeit. Kr 1St nicht antiquiert un sollte wieder 1n den
Sachregistern theologischer Bücher ersche1inen! Anfechtung ist niıcht CLWAS,
w as 55  OI der Bekehrung‘‘ da 1st un! was ; nach der Bekehrung‘‘ 1Ur och
sporadisch aufträte, w1e etw2 ein opfweh! Anfechtung 1st nıcht ine
Anfangserscheinung 1m Glaubensleben, E W4 ine Wachstumshemmung,
sondern Anfechtung gehört ZU So-Sein des a4ubens Mit der Anfechtung
1sSt w1e be1 PINCM Diamanten, der eIfsSt recht Jeuchtet,; WCI11) CD geschliften
worden ist! [Jas Schleitfen geschieht nıcht allein unte: dem Gesetzeshammer.
Dieser erzielt lediglic kal Schockwirkung. Die Predigt des Evangeliums
mMu ohne Verzug hinzukommen. Was historisch 1E Koinzidenz WAal, daß
die Apologie Melanchthons 1537/ IMMIt den SOg Schmalkaldischen
Ttiıkelin Luthers als Bekenntnisschrift anerkannt wurde, 1st 1n der Bußlehre
eine beachtliche theologische Übereinstimmung. 7Zu dem den Menschen
erschreckenden Amt des Gesetzes sagt Luther >5  Tut das Neue Testa-
MmMent Nugs (statım adjungit!) die tröstliche Verheißung der Gnaden
(5. 45 7) Ahnlich führt Melanchthon aus, daß das vangel1um A dazu
kommen muß‘ in welchem die erschrockenen Herzen die Stimme Gottes
vernehmen. Es ist e1 nicht Zzwei, Zzeitlich auseinanderliegende kte

denken Rechtfertigung IS das VE der Absolution, ISE der Angenblick,
IN CM Geset? und Evangeliutm VON CM Angefochtenen gleichzettig erfahren werden.
Der heute als ‚altmodisch ‘ geltende un vermiedene Begrift der echt-
fertigung verhindert ein unangefochtenes theologisches Denken Die Re-
Ormatoren hätten jedenfalls die Christwerdung oder die Bekehrung nicht
ach Art eines Heilverfahrens betreiben Ooder ansehen können, be1 dem
der unftfe: dem Öperationshammer schwer mitgenommene Patient hernach
1n ein Erholungsheim geschickt wird! {Die Reformatoren blıeben UunNte der
Anfechtung, S1e versuchten auch als Gerechtfertigte nicht, ber ihren
eigenen Schatten springen. Die Absolution Wr nıcht ein einmaliger
Akt Anfang ihres Christenstandes, sondern ein täglıches Widerfahrnis
unte dem Wort (Jottes. Außerlich ist der Wirkungsbereich der Absolution
auf die Kirche beschränkt, we1l die VON (sott befohlene ‚ Gnadenexecyulion‘“

das verkündigte Wort gebunden 1st. UDie innere Begrenzung der Hbso-
lution 1St, daß S1e nicht V OT Anfechtung bewahrt Da jedoch (sott selhbst
1n der Anfechtung zugleich als Angreifer un als Verteidiger des An-
geIrochtenen handelt, sind Irüubsale un!Anfechtungen AniCcht allezeit Zeichen
göttlichen Zortrns, sondern. Gnadenzeichen‘‘ (S Zun! 2506)
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Abschließend SEe1 och einmal der seelsorgerliche Charakter der edanken
Melanchthons ber Anfechtung un Absolution 1N der Apologie durch ein
Ziıtat herausgestellt: „„DieseTE (von der Rechtfertigung) allein 1st ein recht
gewisser Tr68t die Herzen und Gewissen 5 techtem amp un! Agonie
des Todes un! Anfechtung stillen, rosten, WE die FEirfahrung 1bt  c
35  Das Wort der Absolution verkündigt mMI1r Friede un! ist das Evangelium
selbst Darum sollen WIr das Wort der Absolution nicht weniger achten
och glauben, als WENN WIr (Gottes 4fre Stimme VO H1ımmel hörten.‘‘
AI Absolution aber ist nichts anderes als das Evangelium, ine gyöttliche
Zusage der na un uld (zoftes® S 269, Z59: 264)

Absolutio EsST Veraı VO CVAanDEMN.

Die Dıaspora als rage an das Landeskirchentum
Vortrag e1ım Jahresfest des Martın Luther-Vereins Hannover

21 Oktober 195 / 1n olzminden

Unser 'Thema 1st nicht verstehen, als sollte 1j1er untersucht werden,
welche Fragen die Diaspora oder die für S1E esonders eintretenden kirch-
lichen er w1e der Martın Luther-Bund die Landeskirchen richten
hätten oder mi1t Fug un! e richten könnten. Zweifellos <x1bt eine
11elVO Fragen, die die Diaspora, also dıie 1n anderer konfessioneller
Umgebung lebenden Pfarrer un: Gemeinden, ihre eigene Landeskirche
oder einen größeren Krelis NC} Landeskirchen rtichten könnten; Fragen,
die der Martın Luther-Bund stellvertretend aus se1iner größeren IC aufneh-
11416  - un!weitergeben könnte; Fragen, die meisten praktisscher, ofganisator1-
Schef, ja Hnanzieller Art sein würden. Die Nıaspora könnte schr ohl die
Landeskirchen fragen, ob S1E es Cun, WAas in ıhren Kräften Steht: die (GJe-
meinden 1n der Zerstreuung eal erhalten, S1e stärken unı
fördern, damıit S1Ee arbeiten un: wachsen können. Die rage könnte geste.
WETIden, ob nıcht och mehr gyesamtkirchliche ittelbereitzustellen waren,
kirchliche Gebäude effichten, apellen, Gemeindezentren, Pfarrhäuser
un: Wohnungen 1r andere kirchliche Mitarbeiter; die der Zahl ach
immer geringen Amtsträger motorisieren; Schriften un! Bücher,
Bıbeln, Gesangbücher un Katechismen beschaften, un W 4S dergleichen
mehr 1St. Die rage könnte auch geste werden, ob nicht des all-
gemein fühlbaren Pfarrermangels 1n die Diaspora bevorzugt och mehr
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